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Bemerkenswerte Erstnachweise von Chrysididen 
für Baden-Württemberg

(Hymenoptera: Chrysididae)

Oliver N iehuis  und Mike H errm a n n

Zusamm enfassung: Von den Goldwespen-Arten Chrysis clarinicollis 
Lins., 1951, C. equestris Dahlb., 1854, C splendidula Rossi, 1790, 
C. subcoriacea Lins., 1959 und Holopyga australis Lins., 1959 werden 
erstmals Nachweise aus Baden-Württemberg gemeldet. Für C. equestris 
werden alle bekannten Nachweise aus der Bundesrepublik Deutschland 
aufgelistet; sie sind, ergänzt durch die veröffentlichten Meldungen aus 
Österreich und der Schweiz, in eine Karte des deutschsprachigen Raums 
eingetragen.

A bstract: Records of the cuckoo wasp species Chrysis clarinicollis 
Lins., 1951, C. equestris Dahlb., 1854, C. splendidula Rossi, 1790, 
C. subcoriacea Lins., 1959, and Holopyga australis Lins., 1959 are re­
ported for the first time from Baden-Württemberg (Southwest Germany). 
All known records of C equestris from Germany are listed; they are 
shown in a map of the german speaking countries together with the pub­
lished records from Austria and Switzerland.

E i n l e i t u n g

Aus den deutschen Bundesländern liegt nur für Baden-Württemberg 
eine ausführliche und aktuelle faunistische Bearbeitung der Goldwespen 
vor (KUNZ 1989, 1994). Ergänzt wurde diese Arbeit bereits von NIEHUIS 
& GAUSS (1996) durch die Meldung von Elampus foveatus (Mocsáry, 
1914). Im vorliegenden Artikel werden fünf weitere Erstnachweise von 
Chrysididen für Baden-Württemberg mitgeteilt. Da einige dieser Arten in 
der Roten Liste der Goldwespen Deutschlands erwähnt werden (NIEHUIS 
1998), wird der Gefahrdungs-Status im folgenden mit angegeben. 
(Abkürzungen: RL-D = Rote Liste Deutschlands, D = Daten defizitär, 
nicht ausreichend, G = Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt.)
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N a c h w e i s e

Chrysis clarinicollis Linsenmaier, 1951 RL-D: D
Grißheim, Trockenaue 2 km westl. Ortschaft, 2 Weibchen, 27.VTL1997, leg.

Schmid-Egger

Die vermutlich thermophile Art mediterranen Ursprungs wurde in ei­
nem lichten Kiefern- und Laubholzwald mit hohem Totholzanteil gefun­
den. Das Gebiet wird wegen seines einmaligen Artenspektrums und hohen 
Anteils an gefährdeten Arten als bundesweit bedeutsam eingestuft 
(BRECHTELet al. 1995, SCHMID-EGGER 1994).

Chrysis clarinicollis wird von SCHMID-EGGER, RISCH & NlEHUIS 
(1995) erstmals für die Bundesrepublik Deutschland aus Rheinland-Pfalz 
gemeldet. Neben den Meldungen aus der Pfalz und Baden-Württemberg 
gibt es auch unveröffentlichte Nachweise aus Brandenburg (NlEHUlS in 
lit: coli. Burger, Hinrichsen).

Chrysis equestris Dahlbom, 1854 RL-D: G
Konstanz, NSG Wollmatinger Ried, 1 Weibchen, 09.VII. 1997, leg. Herrmann

Das Tier flog mehrmals einen isoliert stehenden, schon seit längerem 
abgestorbenen Baum an, bevor es dort gefangen werden konnte. Der 
Fundort (Abb. 1) liegt im Übergangsbereich von einer einschürigen meso- 
philen Wiese zu einem sehr trocken-warmen Strandwall aus lockerem, 
leicht grabbaren Kalkgrus, der von zahlreichen Aculeaten besiedelt ist. 
Ein Teil des Strandwalls weist üppigen Gehölzbestand mit unterschiedli­
chen Totholzstrukturen auf.

Die im mitteleuropäischen Raum ausgesprochen seltene C. equestris 
dürfte von Osten her kommend in das Gebiet eingewandert sein. Das Ver­
breitungsareal erstreckt sich nach dem bisherigen Kenntnisstand von 
Südrußland über Finnland, Schweden, Polen, Rumänien, Ungarn, Öster­
reich, Deutschland, Norditalien, die Schweiz bis nach Frankreich 
(Linsenmaier 1959,1968, Strumia 1994, Tressens 1969). Die wenigen 
veröffentlichten Angaben aus dem asiatischen Raum sind ungenau und 
zudem unsicher (möglicherweise Verwechslung mit C. fasciata daphne 
Smith, 1874 und ssp. zetterstedti Dahlbom, 1845), so daß eine zoogeogra­
phische Zuordnung noch nicht möglich ist.

Bis zum Erscheinen LlNSENMAlERs „Revision der Familie Chrysid- 
idae“ im Jahre 1959 gingen die Autoren dieses Jahrhunderts davon aus, 
daß DAHLBOM (1854) mit Chrysis equestris lediglich das ihm noch unbe­
kannte Weibchen seiner Chrysis zetterstedti beschrieb. LINSENMAIER 
(1959) hingegen betrachtet nach Untersuchung der Typen C equestris
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und C. zetterstedti als distinkte Taxa, wobei er letztere als Unterart zu 
Chrysis fasciata Olivier, 1790 stellt. Ihm zufolge kommt in Mitteleuropa 
(abgesehen von der leicht kenntlichen C. fasciata fasciata) nur das Taxon 
C. equestris vor, wohingegen in Fennoskandien beide Formen sympatrisch 
auftreten sollen. So erwiesen sich denn auch alle dem Erstautor bisher aus 
Deutschland vorgelegenen Exemplare als C. equestris. Aus diesem Grund 
haben wir alle Meldungen von C. fasciata zetterstedti, sofern sie vor dem 
Jahr 1959 veröffentlicht wurden, und wir die Belege nicht untersuchen 
konnten, vorläufig zu C. equestris gestellt. Es soll hier allerdings darauf 
hingewiesen werden, daß wir eine Überprüfung des Status und der Zuge­
hörigkeit des Taxons C. fasciata zetterstedti für dringend erforderlich 
halten. So liegen dem Erstautor mehrere Männchen dieser Gruppe aus der 
Mongolei vor, die aufgrund des Genitals zu C. equestris zu stellen wären, 
aber abweichend von mitteleuropäischen Individuen dieser Art einen klei­
neren Fleck auf Stemit 2 aufweisen -  ein Merkmal, das eigentlich für 
C. fasciata zetterstedti charakteristisch sein sollte.

Abb. 1: Fundort von Chrysis equestris Dahlb. im NSG Wollmatinger 
Ried. Foto: M. Herrmann .

Neben dem oben genannten Nachweis aus Baden-Württemberg sind 
uns folgende weitere Fundorte von Chrysis equestris aus Deutschland be­
kannt geworden; sie sind, ergänzt durch die Nachweise aus Österreich 
(BREGANT 1997, KUSDAS 1965) und der Schweiz (LINSENMAIER 1996),
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zur Übersicht in eine Karte des deutschsprachigen Raums eingetragen 
(Abb. 2).

Abb. 2: Nachweise von Chrysis equestris Dahlbom, 1854* in Deutsch­
land, Österreich und der Schweiz (Fundortangaben: BREGANT 
1997, Heinrich 1964, Kusdas 1965, Linsenmaier 1996, 
Stöcklein 1950, Trautmann 1927, Sorg & W olf 1991; vor­
liegende Arbeit). Stand: 01.06.1998.
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B a y e r n
Schleißheim (nördl. München), Anz. u. Geschl. nicht bekannt, 06.VH.1937, leg.

Hartl (StÖCKLEIN 1950 als Chrysis fasciata var. zetterstedti Dahlb.) 
Grünwald (südl. München), Anz. u. Geschl. nicht bekannt, 02.VH.1941, 

10.VI.1942, 27.VI.1942, 03.VH.1942, 1943, 1944, leg. Mitte (Stöcklein 
1950 als Chrysis fasciata var. zetterstedti Dahlb., coli. Zoologische Staats- 
sammhmg München, vid. N iehuis)

Gröbenzell (westl. München), Anz. u. Geschl. nicht bekannt, 25.VI. 1941, leg.
Mitte (Stöcklein 1950 als Chrysis fasciata var. zetterstedti Dahlb.) 

Aschaffenburg (Park Schönbusch), Anz. u. Geschl. nicht bekannt, leg. HEINRICH 
(HEINRICH 1964 als Chrysis fasciata var. zetterstedti Dahlb.)

R h e i n l a n d - P f a l z
Niederlahnstein (NSG Koppelstein), 1 Weibchen, 1.-14.VTI.1985, Malaise-Falle, 

leg. Cölln, Risch & Sorg (Sorg & Wolf 1991, coli. N iehuis)
Worms, 1 Weibchen, 24.VI.1894, leg. Habermehl (Trautmann 1927 als Chry­

sis fasciata var. zetterstedti Dahlb., coli. Zoologisches Museum an der 
Humboldt-Universität zu Berlin, vid. N iehuis; bei Schmid-Egger, Risch & 
NIEHUIS 1995 noch als Chrysis fasciata geführt)

S a c h s e n
Göhrich b. Zehren (Krs. Meißen), 1 Weibchen, 24.VI.1980, leg. Jantke (coli. 

Staatliches Museum für Tierkunde Dresden, vid. N iehuis), 1 Weibchen, 
15.06.1989, leg. Jantke (coli. Koschwitz, vid. N iehuis)

Phänologie: Aus den oben genannten Nachweisen geht hervor, daß 
sich die Flugzeit von Chrysis equestris in Deutschland von Anfang Juni 
bis Mitte Juli erstreckt. Diese Daten decken sich mit Angaben aus Schwe­
den (NlLSSON 1986, 1991), wo die Art ebenfalls im Juni und Juli gefun­
den wurde. Allerdings kann sich die Flugzeit von Chrysis equestris an­
scheinend auch bis in den Herbst hinein ausdehnen; so wurden aus Öster­
reich u.a. folgende Daten bekannt: 4. August (KUSDAS 1965) und 8. Ok­
tober (BREGANT 1997).

Chrysis splendidula Rossi, 1790 RL-D: -
Sandhausen, 1 Männchen, 05.VIII. 1967, leg. Gauss (coli. Staatliches Museum 

für Naturkunde Stuttgart, vid. N iehuis)

Die Goldwespe ist für den gesamten südwestdeutschen Raum neu. 
Die nächsten Nachweise aus Deutschland stammen aus Bayern (FUNK 
1864, Schneid 1954, Trautmann & Trautmann 1919), wo die Art 
nach Bausenwein (1992) als ausgestorben oder verschollen gilt. Da 
Chrysis splendidula in der Vergangenheit häufig mit Chrysis rutilans
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verwechselt wurde (Kunz 1994), wäre die Bestätigung dieser Meldungen 
wünschenswert. In Nordostdeutschland ist C. splendidula verbreitet und 
gebietsweise häufig (so z.B. in Berlin, SAURE mdl. Mitt.).

Chrysis subcoriacea Linsenmaier, 1959 RL-D: D
Grißheim, Trockenaue 2 km westl. Ortschaft, 1 Weibchen, 22.VI.1997, leg.

Schmid-Egger

NEEHUIS (in Druck a) meldet die Art erstmals aus Deutschland und 
gibt eine Verbreitungskarte für das Bundesgebiet. Demnach liegen die bis 
dahin bekannt gewordenen Nachweise ausnahmslos im nordostdeutschen 
Raum. In der Schweiz wurde Chrysis subcoriacea aus den Kantonen 
Graubünden und Wallis sowie aus der Umgebung der Stadt Thun bekannt 
(Linsenmaier 1996). Der Nachweis in der südlichen Oberrheinebene ist 
daher überraschend, liegt er doch räumlich isoliert von den bisher be­
kannten Vorkommen und in einem für Chrysis subcoriacea ungewöhnlich 
trocken-warmen Lebensraum. Das gemeinsame Vorkommen dieser nordi­
schen (sibirischen ?) Art (vergl. NlEHUIS in Druck a) mit Arten mediter­
ranen Ursprungs (z. B. C. clarinicollis) ist bemerkenswert und unter­
streicht die Besonderheit dieses Gebiets.

Holopyga australis Linsenmaier, 1959 RL-D: D
Kaiserstuhl, 1 Männchen, 31.V.1980, leg. Anonymus (coli. Staatliches Museum 

für Naturkunde Stuttgart, vid. N iehuis)
Karlsruhe, Kiesgrube 10 km NO, 4 Männchen, 09.V.1993, 1 Männchen, 27. 

V.1991, 1 Männchen, 29.V.1994, 2 Männchen, 08.VI.1994, leg. Schmid- 
Egger (coli. Schmid-Egger, vid. N iehuis)

Die Art wurde im weiblichen Geschlecht bis in die jüngste Vergan­
genheit mit Holopyga inflammata (Förster, 1853) verwechselt. Die Männ­
chen von H. australis wurden von Kunz (1989, 1994) als Variation zu 
H. ignicollis Dahlbom, 1854 gestellt, wobei er keine Belege von 
H  australis aus Baden-Württemberg erwähnt. Eine ausführliche Bear­
beitung dieser Problematik findet sich bei NIEHUIS (in Druck b). Ihm zu­
folge dürften sich vermutlich alle Meldungen von H. inflammata aus 
Deutschland auf H. australis beziehen, da von ersterer keine gesicherten 
Nachweise nördlich der Alpen vorliegen. Eine Überprüfung der u.a. von 
Kunz (1989, 1994) genannten H. inflammata sollte dennoch vorgenom­
men werden. Die vom gleichen Autor erwähnten badischen Nachweise 
von H. ignicollis sind nach der Abtrennung von H. australis zu revidieren.
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